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Unter natürlichen Bedingun-
gen verbringen Pferde rund 50 
bis 75 % ihrer Zeit mit der Fut-

teraufnahme, das entspricht 12 bis 18 
Stunden. Gefressen wird Tag und 
Nacht, Unterbrechungen der Futter-
aufnahme von mehr als 4 Stunden 
werden dabei vermieden. Das Verdau-
ungssystem von Equiden ist an die 
quasi kontinuierliche Aufnahme von 
energiearmer und rohfaserreicher 
Nahrung angepasst. Es gibt derzeit 
keinen wissenschaftlichen Konsens 
über die Mechanismen, welche die 
Nahrungsaufnahme bei Pferden regu-
lieren. Man weiss, dass Pferde keine 
dehnungsempfindlichen Rezeptoren 
im Magen haben wie wir Menschen. 
Einigen Experten zufolge wird das Sät-
tigungsgefühl daher möglicherweise 
durch die Ermüdung der Kaumuskeln 
ausgelöst. Diese These wird von ande-
ren Fachleuten widerlegt, die erklä-
ren, dass Pferde das Grasen vor allem 
dann unterbrechen, wenn ihre Moti-
vation für eine andere Tätigkeit über-
wiegt (z. B. ausruhen, trinken oder 

sich vor Insekten schützen). Die Erhö-
hung des Glukosespiegels oder be-
stimmter Fettsäuren im Blutspiegel 
könnte ebenfalls eine wichtige Rolle 
bei den Mechanismen zur Regulie-
rung der Nahrungsaufnahme spielen.   

Fressen macht glücklich,  
aber oft auch dick  
Aus ethologischer Sicht scheint un-
eingeschränkter Zugang zu Heu (fach-
lich Ad-libitum-Fütterung) die beste 
Lösung für eine pferdegerechte Fütte-
rung zu sein. Leider neigen aber viele 
Equiden zu Übergewicht und Verfet-
tung, wenn die Heumenge nicht ratio-
niert wird. Dies ist vor allem in unse-
ren Breitengraden der Fall, wo relativ 
zucker- und eiweissreiches Heu produ-
ziert wird. Die schädlichen Folgen von 
Übergewicht bei Pferden sind hinläng-
lich bekannt: Überlastung des Bewe-
gungsapparates, Stoffwechsel- und 
Verdauungsstörungen, Schwächung 
des Immunsystems, mangelnde Moti-
vation, verminderte Leistungsfähig-
keit usw. Pferde von sogenannten «Ro-

Es empfiehlt sich, Zähne und Zahnfleisch 
von Pferden regelmäßig zu kontrollieren, 
um sicherzustellen, dass der Slowfeeder 
keine Abnutzung oder Verletzungen 
verursacht.
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SPEZIAL – FÜTTERUNG

Herausforderung: Füttern 
leichtfuttriger Pferde

Pferde sollten immer Raufutter zur freien Verfügung haben. Lange 
Fresspausen sind für Körper und Seele schädlich und sollten vermieden 
werden. Pummelig darf das Pferd aber auch nicht werden. Das artgerechte 
Füttern von Pferden verursacht den Besitzern von sogenannten 
leichtfuttrigen Pferden – Tiere, die das Futter sehr gut verwerten können 
und zum Übergewicht neigen – durchaus gelegentlich Kopfschmerzen. 
Sogenannte Slowfeeding-Fütterungssysteme können dabei helfen.

Von  Anja Zollinger, Beratungsstelle Pferd, Agroscope,  
Schweizer Nationalgestüt SNG
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bust-Rassen» sind besonders anfällig 
für Fettleibigkeit. Es gibt aber leicht-
futtrige Individuen (auf Englisch easy 
keeper) in allen Rassen. Beistellpferde 
oder Freizeitpferde, die für Aktivitä-
ten mit niedriger Frequenz und/oder 
niedriger Intensität eingesetzt wer-
den, sind besonders von Übergewicht 
betroffen, vor allem, wenn sie Heu ad 
libitum bekommen. Dies ist einer der 
Gründe, warum Pferdehaltende das 
Heu oft rationieren und es in zwei bis 
drei Mahlzeiten pro Tag aufteilen.

Fastenperioden sind schädlich 
Rationierte Heufütterung ist in der 
Regel mit langen Unterbrechungen 
der Futteraufnahme verbunden, ins-
besondere nachts. Dies hat negative 
Folgen für die physische und psychi-
sche Gesundheit des Pferdes. Da sein 
Verdauungssystem kontinuierlich Ma-
gensäure produziert, führen lange 
Fastenperioden zu einer Übersäue-
rung des Verdauungstraktes, erhöhen 
das Risiko für Magengeschwüre und 
Koliken, stören die Darmflora und die 
Aufnahme von Nährstoffen sowie die 
Synthese essenzieller Vitamine. Chro-
nische Langeweile und Frustration in-
folge einer strenge Futterrationierung 
begünstigen auch die Entwicklung 
von Verhaltensstörungen wie Stereo-
typien (z. B. Koppen und Weben) sowie 
Verhaltensprobleme wie Aggressivität 
gegenüber dem Menschen oder Artge-
nossen, Apathie oder andere sichtbare 
Zeichen des Unwohlseins. 

Schwieriges Dilemma 
Für Pferdehaltende, die sich um das 
Wohlergehen ihrer Tiere sorgen, gilt 
es, Lösungen zu finden, mit denen die 
Tiere ungefähr 16 Stunden pro Tag 
Raufutter fressen können, ohne an Ge-

Mahlzeiten vorgegeben werden, ei-
ne effiziente Möglichkeit, die Fress-
phasen besser über 24 h zu verteilen.   

•  Raufutteraufnahme verlangsamen 
durch Einsatz von einem oder meh-
reren Slowfeedern.  

Slowfeeding für Pferde
In den letzten Jahren wurden ver-
mehrt verschiedene Arten von Heurau-
fen entwickelt und unter dem Begriff 
Slowfeeding-Systeme (aus dem Engli-
schen wortwörtlich «langsames Fres-
sen») vermarktet. Diese Futterdispen-
ser sollen die Fressgeschwindigkeit 
mechanisch reduzieren und damit ei-
ne längere Raufutteraufnahme für die 
gleiche Menge Heu bewirken. Einige 
dieser Raufen sind mit Gittern oder 
Netzen bedeckt, andere sind aufge-
hängte oder am Boden liegende eng-
maschige Netze, Plastiktonnen, Säcke 
oder Kisten, die mit Löchern in unter-
schiedlicher Grösse versehen sind. 

Unterschiedliche Wirkung  
All die spärlichen wissenschaftlichen 
Studien, die zum Thema Slowfeeding 
publiziert worden sind, kommen zum 
gleichen Schluss: Die Abgabe von Heu 
in einem Slowfeeder reduziert die Ge-
schwindigkeit der Rationsaufnahme 
effektiv. In einer Untersuchung aus 

wicht zuzunehmen und ohne Fasten-
zeiten von mehr als 4 Stunden zu er-
dulden. Diese Lösungen sollten zu-
dem für den Menschen einfach 
umsetzbar und finanziell tragbar 
sein. Es gibt mehrere Ansätze, um die-
sem Dilemma entgegenzutreten:
•  Den Energiegehalt der Ration sen-

ken. Verzicht auf Kraftfutter und 
Ersatz eines Anteils der Heuration 
durch Stroh und Zweige (z. B. Birke, 
Hainbuche, Pappel, Hasel).

•  Erhöhen des Erhaltungsbedarfs und 
der Arbeit. Je mehr Energie vom 
Pferd zur Aufrechterhaltung seiner 
Vitalfunktionen (z. B. Aufrechterhal-
tung der Körpertemperatur) und für 
die Bewegung verbraucht wird, des-
to mehr kann es fressen, ohne an 
Gewicht zuzunehmen. 

•  Anzahl der Fütterungen erhöhen 
und besser verteilen über 24 h. Ver-
schiedene Fütterungssysteme, wel-
che eine automatisierte Futtergabe 
ermöglichen, sind auf dem Markt 
erhältlich. Es handelt sich dabei 
meistens um Einrichtungen, bei 
welchen der Zugang zum Futter 
elektronisch programmiert werden 
kann, beispielsweise durch das Öff-
nen und Schliessen einer Abde-
ckung der Raufe. So kann die totale 
Fressdauer und die Verteilung der 

bust-Rassen» sind besonders anfällig 
für Fettleibigkeit. Es gibt aber leicht-
futtrige Individuen (auf Englisch easy 
keeper) in allen Rassen. Beistellpferde 
oder Freizeitpferde, die für Aktivitä

Das engmaschige Netz, welches über das 
Futter gelegt, an der Wand befestigt oder 
an der Decke aufgehängt wird, ist ein 
zunehmend verbreiteter Slowfeeder für die 
Fütterung von leichtfuttrigen Pferden.
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Deutschland ergab sich eine Fressge-
schwindigkeit von 86 Minuten für 1 kg 
Heu, welches in einem Netz (mit 
4 x 4 cm Maschenweite, an einem Ring 
an der Wand hängend) vorgelegt wur-
de, verglichen mit 40 Minuten für 1 kg 
Heu, das auf dem Boden verteilt wur-
de. In einer französischen Studie hat-
ten 39 % der Pferde in der «Heu auf 
dem Boden»-Gruppe ihre 4,5-kg-Ration 
4 Stunden nach der Heuverteilung auf-
gefressen, während 100 % der Pferde in 
der «Slowfeeder»-Gruppe noch Heu zur 
Verfügung hatten. Einige Wissen-
schaftler vermuten ausserdem, dass 
Pferde, die mit Slowfeeder gefüttert 
werden und kürzere Fastenzeiten ha-
ben, ruhiger und freundlicher zum 

Menschen sind. Obwohl diese wenigen 
Studien interessante Ergebnisse zei-
gen, sind ihre Versuchsprotokolle sehr 
unterschiedlich (insbesondere die 
Dauer der Gewöhnung an das neue 
Futterdispenser-System), was einen 
Vergleich zwischen den Resultaten er-
schwert. Die zahlreichen Faktoren, 
welche die Geschwindigkeit der Nah-
rungsaufnahme beeinflussen (z. B. Art 
des Slowfeeders, rationierte oder Ad-
libitum-Fütterung, Qualität des Heus, 
individuelle Futtermotivation, Hal-
tungsform usw.) sowie die Vielzahl der 
auf dem Markt erhältlichen Slowfee-
der erlauben es nicht, allgemeingülti-
ge Zahlen bezüglich Verlängerung der 
Fressdauer zu liefern. 

Unbekannte Langzeiteffekte 
Mehrere Fragen zu Langzeiteffekten 
von der Fütterung aus einem Slowfee-
ding-Dispenser sind noch offen. Poten-
zielle Schäden an Zähnen, Zahnfleisch 
sowie Abnutzung der Tasthaare wur-
den noch nicht wissenschaftlich un-
tersucht. Es ist ratsam, vor der Instal-
lation eines Slowfeeders Fotos von den 
Zähnen und den Nüstern zu machen, 
damit allfällige Veränderungen über-
wacht werden können. Je nach Aus-
führung des Slowfeeders und der Art, 
wie er platziert ist, fest oder hängend, 
kann das Pferd eine Vielzahl von Kör-
perstellungen einnehmen, um das 
Futter aus den Slowfeedern zu zupfen. 
Bis heute wurden keine Studien über 
die negativen und/oder positiven Aus-

wirkungen dieser verschiedenen Kopf-
haltungen auf die muskuloskelettale 
Gesundheit von Pferden in einer wis-
senschaftlichen Zeitschrift veröffent-
licht. Das Schweizer Nationalgestüt 
von Agroscope untersucht derzeit in 
Zusammenarbeit mit der Universität 
Bern diese verschiedenen Aspekte.

Beobachtung des Tieres  
ist das A und O
Da zuverlässige wissenschaftliche Er-
gebnisse noch auf sich warten lassen, 
ist es ratsam, auf folgende Punkte bei 
der Verwendung eines Slowfeeding-
Systems zu achten: 

•  Schrittweise Angewöhnung des Pfer-
des an das System: Die ersten Tage 
gleichzeitig Heu auch in loser Form 
anbieten; mit einer grösseren Ma-
schenweite bzw. grösseren Öffnun-
gen beginnen.  

•  Nach der Angewöhnungszeit sollte 
das Pferd ruhig ohne Hektik fres-
sen. Es liegt an jedem Pferdehalten-
den, auf Stress- und Frustrationsan-
zeichen des Pferdes zu achten und 
ggf. die Fütterung anzupassen. 

•  Tasthaare, Zahnfleisch und Zähne 
sollten regelmässig kontrolliert 
werden. 

•  Soweit möglich, das Raufutter in 
verschiedenen Slowfeedern anbie-
ten, damit das Pferd die Fresspositi-
on variieren kann. Das Raufutter 
zeitweilig auch in loser Form auf 
dem Boden anbieten. 

•  Unter natürlichen Bedingungen be-
wegen sich die Pferde beim Grasen 
ständig im Schritttempo. Daher ist 
es unter häuslichen Bedingungen 
ratsam, sie zur Bewegung zu er-
muntern, um das natürliche Ver-
halten so weit wie möglich zu simu-
lieren.

•  Verletzungsrisiken vor allem bei be-
schlagenen Pferden sind zu mini-
mieren: Es muss z. B. darauf geach-
tet werden, dass das Pferd nicht mit 
einem Hufeisen im Netz hängen-
bleiben kann.  
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Das Anbieten von Futter in verschiedenen  
Slowfeeder-Modellen ist ein guter Ansatz, 
um sicherzustellen, dass Pferde 
regelmässig die Fressposition variieren.

Sie benutzen Slowfeeding-Systeme für 
Ihre Pferde und wären bereit, die 
Wissenschaft von Ihren Erfahrungen 
profitieren zu lassen? Das Schweizer 
Nationalgestüt sucht interessierte Per-
sonen, welche an einer Studie zu 
diesem Thema teilnehmen möchten. 
Für weitere Informationen dürfen Sie 
gerne Marie Roig-Pons via  
marie.roig-pons@agroscope.admin.ch 
kontaktieren.

Studienteilnehmer gesucht

mailto:marie.roig-pons@agroscope.admin.ch

